
Die Sonne scheint, und nur
hier und da ziehen ein paar lockere
Wolken vorüber. Erst in den Abend-
stunden werden dieWolken teilwei-
se zahlreicher, und das Schauer- und
Gewitterrisiko steigt allmählich an.

Mitteleuropa befindet sich auf der Vorderseite eines
Tiefdruckgebiets über Großbritannien. Dabei ist es zunächst
freundlich und trocken, bevor von Westen die Schauer- und Ge-
witterneigung zunimmt. Im Mittelmeerraum bleibt es dagegen
bei hohem Luftdruck überwiegend sonnig und sehr heiß. Im süd-
lichen Spanien werden gebietsweise über 40 Grad erwartet. Auf
den Britischen Inseln und in Südskandinavien ist es wechselhaft.

Viel Sonnenschein und bis zum Abend trocken
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Sonne und Mond

Heute:

Wetterlage:Morgen bilden
sich bei wechselnder Bewöl-
kung örtlich zum Teil kräftige
Schauer oder Gewitter. Lokal
sind Unwetter mit Starkregen,
Hagel und Sturmböen möglich.
29 bis 31 Grad werden erreicht.

Aussichten: Vormittag Nachmittag Abend

www.wetterkontor.de
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Der Maschinenbau wird digital und grüner

Von Bernhard Fleischmann

Regensburg. Maschinenbauer
kämpfen mit einem schiefen
Image. Mit ihrer Tätigkeit asso-
ziieren ganz viele Menschen
Heavy Metal, Öl, Verbrennung,
Lärm, Abgase – und eher selten
die Schonung der Umwelt und
grüne Technologien. Ein fal-
sches Bild, sagt der erfahrene
Maschinenbau-Professor Tho-
mas Schaeffer. Sparsamer Um-
gang mit Material und Energie
bei der Herstellung und im Be-
trieb, Kreislaufwirtschaft – all
das liege dem Maschinenbauer
sehr am Herzen. Noch besser
wird es, wenn man den Ma-
schinenbau so weit wie mög-
lich digitalisiert.

Ab dem kommenden Semes-
ter bietet die OTH Regensburg
deshalb den Studiengang „Di-
gital Engineering im Maschi-
nenbau“ an. Die Hochschule
sei damit einer der Vorreiter in
Deutschland, sagt Studien-
gangsleiter Carsten Schulz. Die
beiden und ihr Kollege Florian
Nützel haben nach ihren Wor-
ten den Studiengang initiiert
und aufgebaut.

Weniger Prototypen nötig

Umfragen bei den Unterneh-
men signalisierten einen ho-
hen Bedarf, erklären die Profes-
soren gegenüber unserer Zei-
tung. Die Industrie, aber auch
Start-ups, verlangten nach In-
genieuren, die ihnen dabei hel-
fen, die Leistung von Maschi-
nen zu verbessern, den Bau
teurer Prototypen zu vermei-
den bzw. deren Zahl zu verrin-
gern, die Entwicklung autono-
mer Fahrzeuge voranzutreiben
oder ganze Windparks digital
zu entwickeln.

Die Spezialisten an der
Schnittstelle zwischen Maschi-
nenbau und Informatik sollen

Windparks planen, digitale Zwillinge erstellen – Neuer Studiengang an der OTH Regensburg

etwa in der Lage sein, soge-
nannte digitale Zwillinge zu er-
stellen. Mit deren Hilfe können
reale Maschinen simuliert und
optimiert werden – bis hin zu
ganzen Fabriken. BMW etwa
hat inzwischen von jedem sei-
ner Automobilwerke einen di-
gitale Zwilling erschaffen – Re-
gensburg war dabei Pionier –,
und kann so alle Prozesse ge-
nau überblicken und auch Op-

timierungen und andere Ver-
änderungen flugs auf die weite-
ren Werke übertragen.

Digitale Entwicklung im Ma-
schinenbau befasst sich den
Professoren zufolge auch mit
der Integration künstlicher In-
telligenz; ebenso damit, wie
lange ein Bauteil halten muss
(oder soll). Solche Erkenntnisse
nutzen Hersteller (berühmtes
Beispiel Waschmaschine) auch

dafür, ein Gerät für eine be-
stimmte Laufzeit zu konzipie-
ren, in guter wie in schlechter
Absicht. Nur ist das dann nicht
die schlechte Absicht des Inge-
nieurs.

Für die Entwicklung nutzen
die Bachelor-Studierenden
vorhandene digitale Werkzeu-
ge. Erst im Masterstudiengang
sollen sie solche Tools auch
selbst entwickeln. Den Master-

studiengang gibt es noch nicht,
er sollte aber nach Einschät-
zung der Professoren einge-
richtet sein, sobald die ersten
Studierenden ihren Bachelor
abgeschlossen haben.

Schulz erklärt anhand einer
Windenergieanlage, was die
Digital-Ingenieure alles kön-
nen sollten: Am Anfang der di-
gitalen Prozesskette und einem
virtuellen Modell stehe das De-

sign: Welche Ausmaße hat die
Anlage, was wird zu deren Bau
benötigt? Es folge die Simula-
tion der Eigenschaften (Wind-
anströmung, Belastungen, Ge-
räusche und vieles mehr), dann
die der Herstellung (Daten ver-
raten, wie etwa das Rotorblatt
beschaffen sein und was es aus-
halten muss). Dafür stünden
den Studierenden fünf Labore
mit leistungsstarken Rechnern
zur Verfügung.

Technik aus der Formel 1

All diese Fähigkeiten könne
man auch beim Flugzeugbau
nutzen, in der Medizintechnik
(individuellere Herstellung von
künstlichen Gelenken) oder für
die Entwicklung autonom fah-
render Autos. „Die Simulato-
rentechnik kommt aus der For-
mel 1 und geht auf diesem Weg
in den normalen Anwendungs-
bereich“, verrät Schaeffer.

Die Professoren locken Inte-
ressierte mit einer Reihe von
Argumenten: Heute würden
bundesweit knapp 30 000 Jobs
in dem Bereich angeboten,
Tendenz steigend. Es winkten
hohe Gehälter. Die Studieren-
den würden in sehr überschau-
baren Einheiten lernen. Schulz
nennt als „Wunschzahl“ 45 bis
50 Teilnehmer im ersten Se-
mester. Einen Numerus Clau-
sus gibt es nicht. Man müsse
sich für Informatik interessie-
ren und am Austausch ver-
schiedener Disziplinen. Start
ist im Herbst, Regelstudienzeit
sieben Semester.

„Die Unternehmen sagen

uns: Ja, solche Leute

brauchen wir.“

Thomas Schaeffer
Professor Maschinenbau

Au in der Hallertau. Oben Ener-
gie, unten Acker: Solarpanele
über Anbauflächen sollen ange-
sichts immer knapperer Flä-
chen helfen, Klimaschutzziele
zu erreichen. Agri-Photovoltaik
gilt als Zukunftsthema. Am
Montag startete Bayerns Wirt-
schaftsminister Hubert Aiwan-
ger (Freie Wähler) eine Hopfen-
Agri-PV-Anlage in der Hallertau.

Auf 1,3 Hektar Fläche soll
Hopfen angebaut und Solar-
energie für etwa 200 Haushalte
erzeugt werden. Nach Angaben
des Ministeriums ist es Deutsch-
lands erste Hopfen-Agri-Photo-
voltaik-Anlage. Aiwanger
sprach von einem Vorzeigepro-
jekt für die Energiewende in
Bayern. „Denn mit dieser Tech-
nologie bekommen wir Energie-
gewinnung und landwirtschaft-
liche Nutzung bestmöglich
unter einen Hut. Wir können

Aiwanger eröffnet Hopfen-Agri-Photovoltaik-Anlage
Photovoltaik auf Freiflächen
entscheidend ausbauen, ohne
dabei wertvolle Ackerflächen zu
verlieren.“

Die PV-Module sind auf
Stahlmasten montiert, an
denen gleichzeitig Hopfen-
pflanzen wachsen können. Das
Projekt, in das die Firma AgrarE-
nergie rund 1,5 Millionen Euro
investiert hat, soll wissenschaft-
lich begleitet werden. Es soll
laut Aiwanger Erkenntnisse für
künftige Projekte liefern, etwa
welche Hopfensorten und wel-
che baulichen Konzepte am
besten geeignet sind.

Erst Ende Juni war mit dem
ersten Spatenstich der Start-
schuss für eine Agri-PV-Anlage
auf dem Bayerischen Staatsgut
Grub gefallen. Sie soll laut der
bayerischen Landwirtschafts-
ministerin Michaela Kaniber
(CSU) erneuerbaren Strom für

rund 250 Haushalte erzeugen,
während gleichzeitig regionale
Lebensmittel produziert wer-
den. Auch die Bundesregierung
setzt auf das Potenzial von Agri-
PV bei der Klimaanpassung der
Landwirtschaft. „Landwirt-
schaftliche Betriebe können mit
Agri-PV zudem ihre Resilienz
steigern“, heißt es beim Land-
wirtschaftsministerium. Hori-
zontale Agri-PV-Anlagen
schützten vor zu viel Sonne und
Austrocknung sowie vor Stark-
regen und Hagel. Vertikale bo-
dennahe Systeme mit Bewirt-
schaftung zwischen den Panel-
Reihen beugten etwa einer
Winderosion vor. Unter den An-
lagen könnten auch Tiere wei-
den. Das Einkommen der Land-
wirte werde stärker diversifi-
ziert, es entstehe zusätzliche
Wertschöpfung im ländlichen
Raum. dpa

Raum München
auf Platz 1

München. Die Region um
München ist weiterhin einsa-
me Spitze, wenn es um Neu-
gründungen oder Neuansied-
lungen von Unternehmen
geht. Im Ranking des Bonner
Instituts für Mittelstandsfor-
schung für das Jahr 2022 belegt
der Landkreis München bereits
zum fünften Mal in Folge den
Spitzenplatz. Dahinter folgen
die Städte Leverkusen und Ro-
senheim sowie der Landkreis
Starnberg. In die Spitzengrup-
pe der Top-20-Regionen konn-
ten im vergangenen Jahr auch
die bayerischen Regionen
Aschaffenburg (Stadt) und der
Landkreis Lindau am Boden-
see aufrücken. Die Kreise Bad
Tölz-Wolfratshausen und Da-
chau sowie die kreisfreie Stadt
Kempten kehrten in die Spit-
zengruppe zurück. dpa

Sie freuen sich auf den Start des neuen Bachelor-Studiengangs an der OTH Regensburg (von links): Thomas Schaeffer, Carsten Schulz
und Florian Nützel. Foto: Bernhard Fleischmann

Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger und Hopfenbauer Josef
Wimmer besichtigen eine Hopfen-Agri-Photovoltaik-Anlage.
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